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In der Publikation der "IDK des asterreichischen Bauern­

bundes" Nr. 6/78 soll unter dem beziehungsvollen Titel 

"Sozialistische Propagandatricks" der Eindruck erweckt 

werden, daß es der Osterreichische Bauernbund gewesen 

wäre, der im Rahmen der Verhandlungen über die Milchmarkt­

reform für eine BesserstelZung der Bel?gbauern eingetreten 

sei. Der tatsächliche Verhandlungsablauf über das neue 

MiZchsystem rechtfertigt diese Aussage in keiner Weise, 

im besten Fall beruht sie auf ,Unwissenheit des verant­

wortlichen Redakteurs. 

Zu den einzelnen Fragen gestatte ich mir wie folgt 

Stellung zu nehmen: 

Zu Frage 1.: 

Bei einem Vergleich der MiZchproduktion und MilchZiefer­

leistung nach BundesZändern zeigt sich, daß die größte 

Steigerung in der Milchanlieferung nicht im Berggebiet 

sondern im"AZpenvorland eingetreten ist. So nimmt in 

Oberösterreiah die Milchproduktion in den Jahren 

1973 - 1976 von etwa 980.000 tauf 1,018.000 t zu; die 

DurahschnittsmiZchleistung pro Kuh und Jahr im selben 
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Zeitraum von 3.255 kg auf 3.361 kg. In TiroZ hingegen 

ging die Milchproduktion von 1913 auf 1976 um etwa 

15.000 tauf 294.400 t zurück. Die MiZchlieferZeistung 

im ge8amten Bundesgebiet 8tieg von 1973 bis 1977 um nahezu 

10 % auf 2~270.000 t~ der InZand8ab8atz von MiZch und 

MiZcherzeugnis8en sank von 1~799.000 t auf 1~777.000t. 

Damit erhöhten 8ich aber auch die Kosten für die. zu-

8ätzZichen Exporterfordernis8e und 80mit auch die 

KrissngroschenbeZastung der einzeZnen MiZchZieferanten. 

Der Anteil. der MiZchZieferanten an der Exportfinanzierung 

im früheren Krisengroschensystem ist seit 1971 erhebZich 

gestiegen. Betrug er 1971 noch 134 Mio. SchiZZing~ mußten 

1975 bereits 350 Mio. Schilling und 1977 bereit8 684 

Mio. Schilling dafür entrichtet werden. Ohne ZweifeZ 

hätte e8 ohne Reform de8 Milchmarktes zu einer weiteren 

Erhöhung des Krisengroschens und damit zu einer weiteren 

Belastung des MilchZieferanten kommen müssen. Da8 damals 

bestehende System der Exportfinanzierung über den 

Krisen~roschen war somit für viele Bauern zu einer 

80zial nicht mehr vertretbaren Belastung geworden und 

hätte außerdem zwangsläufig zu"einer weiteren erheblichen 

Steigerung der Milchanlieferung an die Verarbeitungsbetriebs 

geführt. Ober da8 KrisengroschensY8tem waren auch jene 

Bauern voll mitbelastet, die ihre MilchZief~rlei8tung 

aufgrund der be80nders erschwerten Produktionsverhältnisse 

nicht erhöht haben bzw. nicht erhöhen konn~en. Es war 

also ein Nachteil vor allem für die Bergbauern. Da8 Krisen­

groschen8ystem war eine solidarische Umverteilung zu 

Lasten der Schwächeren. 

Zu Frage 2.und 3.): 

Ich habe eine Sonderregelung für Bergbauern angestrebt. 

'Von Vertretern meh~erer Bauernorganisationen, aU8genommen 

dem ljsterreichischen Bauernbund, wurde wiederholt an 
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miah die Fo~de~ung e~hobenJ aZZen MiZahZiefe~anten de~ 

E~sahwe~niszone 3 p~ozentueZZ hDhe~e EinzeZf~eimengen 

zuzuteiZen. Da hDhe~e EinzeZf~eimengen fü~ das Be~g­

gebiet gZeiahbedeutend gewesen wä~en mit nied~ige~en 

EinzeZf~eimengen fü~ die üb~igen Liefe~antenJ wa~ es 

zu~ Beu~teiZung diese~ Vo~sahZäge unbedingt notwendigJ 
genaue Daten übe~ die Anzahl de~ MiZahZiefe~anten in de~ 

E~sahwe~niszone 3 sowie übe~ de~en Liefe~menge zu e~haZten. 

In einem Sah~eiben an den Obmann des MiZahwi~tsahaftsforidsJ 

He~~n D~. Wejwoda J vom 2. Mä~z 1978 habe iah da~aufhin 

ersuahtJ mi~ aZZe e~fo~de~liahen diesbezügZiahen Daten 

zu~ Ve~fügung zu steZZen. He~~ Obmann Wejwoda hat mi~ am 

8.·Mä~z in seinem Antwortsohreiben mitgeteiZtJ daß er 

die M8gZiohkeiten der praktisohen Durohführung prüfen 

Zassen we~de. Ioh habe bis heute keine Unte~lagen übel' 

die MilohZieferZeistung der Zone 3 erhaZten. 

HDhere Freimengen für Bergbauern konnten in der Regierungs­

vo~Zage nioht vorgesehen werdenJ da keine genauen 

Daten übe~ die MiZohZieferZeistung der Ersohwerniszone 3 

vo~geZegt wu~den. 

AZZerdings wäre in de~ ursp~üngZiohen Regierungsvo~Zage 

eine indi~ekte BessersteZZung des Bergbauerngebietes 

damit erreioht wo~denJ da MiZohliefe~anten mit einer 

jäh~Ziahen Liefe~menge bis zu 7.000 kg MiZoh eine 

hDhe~e F~eimenge - in der Regie~ungsvorZage waren es 

bis 93 % des Basiszeitraumes -. im Gegensatz zu 87 % 

zugeteilt worden wäre. 

Zu Frage 4.): 

Naohdem auf dem VerhandZungsweg entsahieden worden wa~J 

daß für die Finanzie~ung der Exporte eine Art Restkrisen­

grosahen in Form eines alZgemeinen AbsatzfD~derungsbeitrages 

auf~eoht bleiben sollte, hätte sioh die MDgliohkeit e~gebenJ 
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eine BegUnstigung fUr die Bergbauern durch die ganze 

oder teiZweise Befreiung von der Entrichtung des 

aZZgemeinen Absatzförderungsbeitrages zu erreichen. 

Von seiten der sozialistischen Abgeordneten wurde 

eine Ausnahmeregelung dieser Art fUr die Bergbauern 

angeregt. 

Zu Frage 5.:) 

Die Vertreter der ~VP haben bei den VerhandZungen dem 

VorschZag 3 die Bergbauern der Zone 3 von der Entrichtung 

des aZZgemeinen Absatzförderungsbeitrages zu entbinden 3 

nicht zugestimmt. 

Zu Frage 6.:) 

In dem nunmehr seit 1. Juli 1978 in Kraft getretenen 

neuen Milchmarktsystem wäre "eine Begünstigung der Berg­

bauern durch die ganze oder teilweise Befreiung vom 

allgemeinen Absatzförderungsbeitrag mögZich. Dazu wäre 

eine Gesetzesänderung notwendig. 

Zu Frage 7.:) 

Ich bin bereit3 im Zuge einer vorgesehenen NoveZle in 

den Entwurf eine Bestimmung aufzunehmen 3 durch die der 

Bundesminister fUr Land- und Forstwirtschaft ermächtigt 

wird3 auf dem Verordnungswege unter bestimmten Voraus­

setzungen Bergbauern - also etwa jene der Bergbauern­

zone 3 - von der Entrichtung des aZZgemeinen Absatz­

förderungsbeitrages zu befreien. Voraussetzung dafUr 

ist 3 daß diese Regelung die Zustimmung der ~VP findet 3 

weiZ das geltende Marktordnungsgesetz der Zweidrittel­

mehrheit bedarf. 
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